

[image: cover]




die Liebe inspiriert mich immer wieder neu




Vorrede


Je mehr Liebe ich austeile, desto tiefer spüre ich sie. Ein unerschöpfliches Reservoir. Die Natürlichkeit der Menschen, die faszinierende Ausdrucksstärke der Schöpfung verleihen meinem Leben Fülle. Und dieser Fülle verdankt dieser vierte Band seine Substanz. Alles um mich herum inspiriert mich zu Worten und Taten der Kreativität, der Kunst des Lebens und der Kunst des Liebens.


Diese Liebeskunst ist die Quelle meines Lebens und Schaffens. Diese Kunst, leidenschaftlich zu lieben ist der Ursprung allen Lebens. Die Liebe ist aber auch die Quelle allen Lebens und allen Seins.


In allem steckt die göttliche Schöpfung, die es zu bewahren gilt und die Liebe braucht. Nehme ich also meine Mitmenschen und die Natur vorbehaltlos an, wie sie geschaffen und gewachsen sind, strahle ich natürliche Liebe aus, die Geborgenheit schenkt. »Liebe ohne Ende« ist mein Versuch, die Liebe zu leben und zu beschreiben. Meine Verse können natürlich nur ein Sandkorn Liebe sein im unendlichen Universum der Zuneigung und Wertschätzung.


Christina von Dreien definiert die Liebe so: »In meiner Auffassung gibt es nur eine einzige Liebe. Liebe ist Liebe, und sie ist grenzenlos, bedingungslos, ohne Ende und ohne Unterscheidung. Liebe ist das, was im Universum unbegrenzt vorhanden ist, eine Ursubstanz, die die Basis von allem ist, was ist.«


Seit langem ist der wunderbare Zustand der Liebe in mir vorhanden, nur selten werde ich von negativen Gefühle umarmt. Wenn man sich auf den Urzustand seines Seins konzentriert, kann man den wundervollen Zustand der Liebe dauerhaft genießen. Ich erkannte, dass der Urgrund der Liebe das Göttliche ist, das mir in allen Bereichen des Lebens immer wieder neu begegnet. Ich erlangte dadurch innere Gewissheit und einen wertschätzenden Zugang zu meinen Mitmenschen und der Natur.


In den vergangenen zehn Jahren von »Liebe ohne Ende« lernte mein Herz, bewusst bejahend auf die Welt, meine Mitmenschen und auf mich zu schauen. Es nahm so vieles wahr, goss diese Empfindungen in poetische Verse – jeden Tag neu in sechs Verszeilen. Viertausend Liebeserklärungen in viertausend Tagen. Die Liebe ist meine Bestimmung.


Roland Pöllnitz


im März 2020




003001


170629


Weil Rasen wächst, droht ihm die Mahd,


Schon bald der Rasenmäher naht,


Darauf thront stolz das Enkelkind;


Der frohen Arbeit folgt ein Spiel,


Ein Tor wird für den Fußball Ziel,


Wer öfter trifft, der auch gewinnt.


003002


170630


Dem Juni sagen wir Good bye,


Das erste Halbjahr ist vorbei,


Die Liebe schenkt uns süßes Glück;


Wir geben uns Gelegenheit


Zu einer regen Liebeszeit,


So wird der Tag ein Meisterstück.


003003


170701


Wenn Regen fällt im Tropfentanz,


Bewahre ich die Kontenance


Und lade ein zum Rosenfest;


Wir sehen ihm von innen zu


Und freuen uns der großen Ruh


In unserm warmen Cafénest.


003004


170702


Es ist der Gast in Haberloh


Beim Rosenfest besonders froh,


Er krönt die Rosenkönigin;


Maria heißt das schöne Kind,


Das die royale Wahl gewinnt,


Hoch lebe unsre Herrscherin.


003005


170703


Wenn Liebeslust im Grünen liegt


Und sich im Tanz der Gräser wiegt,


Dann fühlen wir uns beide frei;


Wer sich im hohen Grase regt


Und sinnesfreudig sich bewegt,


Dem widerfährt ein Liebesschrei.


003006


170704


Der Dienstag ist mein Ausruhtag,


Weil ich Entspannung brauch und mag,


Drum führt der Weg direkt zur Thai;


Ein Grieche lädt uns danach ein,


Zum Mittag bei ihm Gast zu sein,


Wir danken für die Leckerei.


003007


170705


Im Juli, wenn die Sonne glüht,


Die Brombeere am Hause blüht,


Sie lockt so viele Bienen an;


Sie sind gesund und sorgenfrei


Und haben ihren Spaß dabei,


Erfreut, wenn ich sie knipsen kann.


003008


170706


Der Morgen schenkt mir neuen Schwung,


Der Tag gewährt Begeisterung


Zur allerbesten Aufstehzeit;


Um fünf Uhr ist der Tag noch leis,


Jedoch mein Herz, mein Herze weiß,


Es ist zur Liebe nun bereit.


003009


170707


Kein Mensch auf dieser schönen Welt


Errechnet gern sein Steuergeld,


Und dennoch ist es meine Pflicht;


Ich bringe es schnell hinter mich,


Vor allem aber sorgfältig,


Denn du kochst mir mein Leibgericht.


003010


170708


Ein guter Freund, ein Enthusiast


Ist heute bei mir lieber Gast,


Wir reden über dies und das;


Das Leben ist ein großes Spiel,


Wir trinken Wein und lachen viel


Und haben einen Riesenspaß.


003011


170709


Wenn Sonnenschein vom Sommer spricht,


Das Eichenlaub dimmt leicht sein Licht,


Der Buchfink singt im Hofcafé;


Der blaue Himmel schenkt uns Glück,


Begleitet dich und mich ein Stück,


Ich bin so froh, wenn ich dich seh.


003012


170710


Wenn früh um vier der Vogel singt,


Die Liebe durch den Äther schwingt,


Dann küsste ich dich gerne wach;


Doch du, mein Schatz, du lächelst süß


In deinem Traum, und ich begrüß


Den neuen Tag, sag leise: Tach.


003013


170711


Ein wunderschönes Gastgebot


Ist, wenn im Grill das Feuer loht,


Aromen wirbeln durch den Rauch;


Ein zartes Steak, ein süßer Trank


Verlocken uns zu großem Dank,


Vom guten Essen schwillt der Bauch.


003014


170712


Die Regentropfen singen leis


Durchs Blätterwerk im Freundeskreis,


Der Morgen lädt zum Träumen ein;


Der Regen hüllt den Apfelbaum


Und meinen süßen Morgentraum


Mit seiner großen Liebe ein.


003015


170713


Wonach ich suche, weiß ich nicht,


Die Liebe schreibt mir ein Gedicht


Von Sonne, Mond und ihrer Lust;


Was ist die Liebe, sag es mir?


Bekomm ich sie als Souvenir?


Das hätt ich gern von dir gewusst.


003016


170714


Im Eichengrün ein Vogel singt,


Im nahen Teich das Wasser springt,


Das Leben liebt die Gegenwart;


Ich sitze unter einem Baum


Und lebe meinen Lebenstraum,


Der sich für mich grad offenbart.


003017


170715


Wo bleibt die große Sommerlust,


Die Rose weint vor lauter Frust


In ihrem nassen Regenkleid;


Mein Lächeln wie ein Sonnenblick


Bringt ihr das Rosenglück zurück


In Hoffnung auf die Sommerzeit.


003018


170716


Im ganzen Land der Regen tropft


Und jämmerlich an Scheiben klopft,


Wo nimmt er all das Wasser her?


Der Sommerregen tanzt und springt,


Ich hör, wie Frank Sinatra singt


Im immergrünen Blättermeer.


003019


170717


Das letzte Kind zieht heute aus,


Verwaist scheint nun das Elternhaus,


Das neue Heim nach Farbe schreit;


Es wird gewienert und geputzt,


Bevor man alles Neue nutzt,


Nun startet eine neue Zeit.


003020


170718


Mein Herz erblüht im süßen Licht,


Als golden es den Tag anbricht,


Der Himmel ist in blau lackiert;


Mein Blut rauscht hell und mit Gesang


In einem liebestollen Klang,


Weil es nach Abenteuer giert.


003021


170719


Es ist seit Alters her bekannt,


Die Liebe lebt nicht vom Verstand,


Sie ist ein wahrer Herzenstraum;


Ein Traum, der leidenschaftlich loht


Von der Geburt bis in den Tod


Unlöschbar durch den Lebensraum.


003022


170720


Es ist so schwül auf einen Schlag,


Woher kommt dieser Tropentag,


Und doch ist er voll Herzlichkeit;


Ein liebenswerter Schweizer Gast


Hält heut bei uns im Café Rast,


Wie tief ist die Verbundenheit.


003023


170721


Wenn ich des nachts nicht schlafen kann,


Fängt früh der frühe Morgen an,


Ich spür ein Kribbeln auf der Haut;


Du weckst in mir die Liebeslust


Mit Zärtlichkeiten zielbewusst,


Du bist und bleibst die rechte Braut.


003024


170722


Der Vormittag ist regenschwer,


Als bräche das Atlantikmeer


Vom Himmel über mich herein;


Am Mittag wird es plötzlich hell,


Der Sommer wechselt das Modell,


Ein Hauch von Sonne fällt nun ein.


003025


170723


Es ziehen dunkle Wolken fort


Zu einem fernen Regenort,


Am Mittag ist es frisch und klar;


Und eine Krähe krächzt allein,


Sie ruft herbei den Sonnenschein,


Danach folgt Stille – wunderbar.


003026


170724


Die Liebste sucht die Farbe aus,


Das Zimmer wird ein Augenschmaus,


Es soll für unsre Gäste sein;


Die Frau ist die Designerin,


Ihr liegt Romantisches im Sinn,


Es soll der Gast dort glücklich sein.


003027


170725


Ein Buch ist nicht so schnell gemacht,


Der Dichter dichtet Tag und Nacht,


Schreibt ohne Ende Seiten voll;


Er rezensiert und korrigiert,


Dann wird das Werk erst editiert,


Das ist ein großes Arbeitssoll.


003028


170726


Der Schmerz in meinem Mundbereich


Schickt mich zu einem Zahnarzt gleich,


Er inspiziert die Beulenpest;


Da muss der Meister richtig ran,


Damit ich wieder beißen kann


In einen Apfel tief und fest.


003029


170727


Wenn aus dem Trauerhimmelszelt


Den ganzen Tag nur Nässe fällt,


Such ich frustriert das Tageslicht;


Der Tag versinkt im Dunkelgrau,


Der Sommer ist ein Supergau


Mit Wetter ohne Zuversicht.


003030


170728


Der Regen übt den Tropfentanz


In seiner feuchten Eleganz,


So dass ich nicht mehr denken kann;


Der Tag versinkt im Regenschwall,


Die Zeit vergeht im Tropfenfall,


Der Sommer ist wohl ein Tyrann.


003031


170729


Vom Himmelsgrau der Regen rinnt,


Als depressiv der Tag beginnt


Und Tränen weint das Sommerlaub;


Wir sind im Herzen nicht allein,


Am Tage leuchtet Sonnenschein


Mit herrlich goldnem Zauberstaub.


003032


170730


Der Sonntag fängt mir Regen kann,


Der sich nur flüchtig halten kann,


Zum Frühstück lacht der Sonnenschein;


Im Schatten unterm Eichengrün


Seh ich die Heiterkeit erglühn,


So muss ein Sommersonntag sein.


003033


170731


Die Wolken weiß, der Himmel blau,


Bad Zwischenahn mit Blumenschau


Im zauberhaften Blütenpark;


Die Mama hat gelacht vor Glück


Auf diesem Gottesackerstück,


Das Himmelreich ist ausdrucksstark.


003034


170801


Das Sommerblau zieht schnell vorbei,


Es folgt die Regenschweinerei,


Das ist mir heute piepegal;


Eintausend Strophen sind ein Berg,


Für mich ein kleines Lebenswerk,


Die Liebe ist stets kolossal.


003035


170802


Ein Umschlag sagt so vieles aus,


Ich schaffe einen Augenschmaus,


Dem wird der Inhalt sehr gerecht;


Die Liebe ist für alle Zeit


Ein Thema der Unendlichkeit,


Vor allem aber lebensecht.


003036


170803


Ein Buch ist wie ein kleines Kind,


Das erst mit der Geburt beginnt,


Die Seele ist noch mächtig klein;


Doch liest man es nun Satz für Satz,


Wird aus dem Buch ein großer Schatz,


Strahlt Poesie wie Edelstein.


003037


170804


So manche Frau wünscht einen Mann,


Der zuverlässig putzen kann,


Die Meine hat das große Glück;


So putzt der Dichter stundenlang,


Bis alles funkelt blitzeblank,


Als Dank gibt es ein Tortenstück.


002038


170805


Die Schule ruft, es ist soweit,


Ein kleines Mädchen steht bereit,


Es freut sich auf das Einmaleins;


Studiere stets mit Feuersglut,


Das ist für deine Seele gut,


Dann bist du selbst die Nummer eins.


002039


170806


Das Frühstück ruft, der Morgen lacht,


Man isst, bis bald der Magen kracht,


Streckt sich unter der Sonne aus;


Und aus der satten Seele zieht


Ein kleiner Tortenappetit,


So bleibt der Gast im Kaffeehaus.


002040


170807


Fühl ich mich ausgebrannt und leer,


Erschöpft, ermattet oder mehr,


Dann brauche ich Besinnlichkeit;


Bei sanfter, fremder Melodie


Massiert die Thai mir Leib und Knie,


Das nenne ich Erholungszeit.


003041


170808


Der Liebsten Sohn ist heut zu Gast,


Er hält mit seiner Freundin Rast,


Die Eifelmutter ist dabei;


Bei allen ist die Freude groß,


Man amüsiert sich hemmungslos


Und übt so manche Narretei.


003042


170809


Ich schreie froh hurra, hurra!


Mein neues Buchkind ist nun da,


Es ist viel schöner, als gedacht;


Ich halte in der Hand Band drei


Von meiner Endlosliebelei,


Es ist die reinste Bücherpracht.


003043


170810


Im Café zum Familientreff


Kredenzt die Torte noch der Chef


Mit einem Lächeln farbenfroh;


An einem Sommertag so lind


Umgibt uns Kind und Enkelkind,


Da brennt die Freude lichterloh.


003044


170811


Der Tag mit Niederschlag beginnt,


Dann stundenlang nur Regen rinnt,


Mir ist, als sei Oktoberzeit;


Es ist so finster, nass und kühl,


Da wünsch ich mir ein Wirgefühl


Im warmen Bettchen gern zu zweit.


003045


170812


Ich spür den Regen tausend Jahr,


Schon nisten Quallen mir im Haar,


Es ist wie Unterwasser feucht;


Die Nässe in die Lungen dringt,


Mein Atmen laut wie Blubbern klingt,


Bis alle Freude kraftlos keucht.


003046


170813


Die Sonne ist fürwahr zurück


Und schenkt uns neues Hoffnungsglück,


Der Sommer ist noch nicht vorbei;


Ach, Liebste, schenk mir Sonnenlicht,


Das mir den goldnen Tag verspricht,


Ich wünsch mir Wärme für uns zwei.


003047


170814


Heut schimmert uns der Oyter See


Schön wie ein Edelsteincollier,


Die Seele plätschert an den Strand;


Wir zwei mit Helios' goldnem Kind,


Die Espen flüstern leis im Wind


Von ihrem Liebeswunderland.


003048


170815


Wo eben lacht das Sonnenkind,


Tobt nun ein wilder Regenwind,


Er schleudert Wassereis ins Tal;


So manche Birke nimmt es krumm,


Sie fällt vom Sommersturme um,


Weil dieser wütet herbstbrutal.


003049


170816


Die Beeren lachen dunkelrot,


Sie wünschen sich den Abpflücktod,


So eile ich geschwind hinaus;


Ich stelle eine Leiter an,


Damit ich alle greifen kann,


Im Café wird Likör daraus.


003050


170817


Im Morgentraum bin ich der Boss


Von einem zauberhaften Schloss,


Das ich noch restaurieren muss;


Doch vor dem ersten Pinselstrich


Erwache ich geflissentlich


Und fass zum Aufstehn den Beschluss.


003051


170818


Was ist der Sommer farbenblind,


Aus Wolken ständig Regen rinnt,


Erbärmlich und doch hoffnungsfroh;


Im Herzensgrund ich freue mich,


Das Grau erspart den Sonnenstich,


Dafür geh ich ins Obligo.


003052


170819


Der Regen rinnt. Im Tropfenfall


Befüllt er Pfützen überall


Und alles, was er füllen kann -


Sogar den Trübsinn und mir ist,


Als ob die Sonne mich vergisst,


Der Wolkenbruch ist ein Tyrann.


003053


170820


Wenn Freunde kommen, ist es schön,


Man feiert froh das Wiedersehn,


Trotz Regen lacht der Sonnenschein;


Ein jeder wird zum Liebewicht,


Gemeinsam strahlen wir im Licht,


Wie schön ist das Zusammensein.


003054


170821


Der goldne Buddha schenkt uns Glück


Auf unsrem kurzen Lebensstück,


Wir lieben uns im Hier und Jetzt;


Ich sag dir, was ich fühlen kann,


Schau ich den goldnen Buddha an,


Hier wird viel Liebe freigesetzt.


003055


170822


Mit Liebe fängt der Morgen an,


Mit Liebe wird es Mittag dann,


Die Liebe folgt zur Abendzeit;


Wir lieben uns rund um die Uhr,


Sie ist für uns Genesungskur


Seit ewig bis zur Ewigkeit.


003056


170823


Bei Himmelblau und Sonnenschein


Blüht Liebe bis ins Herz hinein,


Bin ich total in dich verliebt;


Ich schenk dir bunte Blumenpracht,


Damit dir auch das Herze lacht


Und deiner Seele Freude gibt.


003057


170824


Wer wird aus diesem Sommer schlau?


Der Tag erscheint Novembergrau


In schummeriger Dunkelheit;


Damit er dieses Grau vergisst,


Der Gast ganz viele Torten ist,


Erträumt sich so die Sommerzeit.


003058


170825


Wie wird der Tag? Ich weiß es nicht!


Der Morgen von der Liebe spricht,


Mein Herz sagt mir, heut wird er schön;


Drum fange ich zu singen an,


So laut und froh, wie ich nur kann,


Ja wie ein Star mit viel Getön.


003059


170826


De Klock hölt an, secht nich mal Tick


För eenen lütten Oogenblick,


Wenn Tine Listich to uns snackt;


Sie snackt von dies und snackt von das,


Die Gäste haben ihren Spaß,


Sie lachen im Dreivierteltakt.


003060


170827


Willkommen hier im Hofcafé,


Der Sommer singt uns ein Couplet


Bei Schäfchenwolken auf Azur;


Ich singe mit, weil jeder singt,


Wir sind so wunderbar beschwingt,


Gar niemand schaut auf seine Uhr.


003061


170828


An einem Tage ohne Wind


Freut sich der Dichter wie ein Kind


Auf Gifhorn und die Mühlenkunst;


Die Wunder aus der alten Zeit


Bereiten dem Betrachter Freud,


Sie stehen hoch in seiner Gunst.


003062


170829


Die Sommerfrau ihr Feuer schürt,


Ich fühl mich sanft und heiß berührt


An diesem Liebestag in Blau;


Und so versöhnt uns der August


Am Ende doch mit seiner Lust,


Du bist und bleibst die Lieblingsfrau.


003063


170830


Wie fröhlich ist der Kindertag


Mit Rumtata und Paukenschlag,


Wie schön ist, wenn ein Lachen spricht;


Bei unser aller Kinderei


Ist auch ein kleiner Hund dabei,


So einen Tag vergisst man nicht.


003064


170831


Voll Trauer endet der August,


Der Sommer hat zum Weinen Lust.


Wie schenke ich zum Abschied Trost?


Ich öffne eine Flasche Wein,


Entkorke so den Sonnenschein


Und sag zu meiner Liebsten: Prost!


003065


170901


Die Menschheit wünscht sich Frieden sehr,


Drum braucht sie Liebe um so mehr,


Wer Liebe lebt, der tötet nicht;


Am Antikriegstag ruf ich auf:


Verändert doch den Weltenlauf,


Dann ist der Frieden bald in Sicht!


003066


170902


Das Jahr geht seinem Herbste zu,


Septembermorgen im Dessous


Auf einer Wiese seidenzart;


Erinnerungen werden wach


An einen muntren Frühlingsbach,


Die Zeit zeigt sich in vieler Art.


003067


170903


Erglänzt der Tau beim Spinnenball


Auf einer Wiese überall,


Dann muss es wohl September sein;


In diesem Diamantenreich


Erscheint die Welt gespenstergleich


Im sonntäglichen Morgenschein.


003068


170904


Wenn flüsterleis der Morgen früht


Und wollüstig die Sonne glüht,


Dann nimmt sich meine Seele frei;


Neigt sich die Sonne in den Teich,


Färbt sie ihn golden, bin ich reich,


Ist meine Kamera dabei.


003069


170905


Der Garten ruht zur Mittagszeit,


Der Rasen grünt und ist bereit


Für einen stillen Feiertag;


Am See, getaucht in Sonnenschein,


Will ich mit dir alleine sein


Zum abendlichen Glockenschlag.


003070


170906


Ein Träumchen nach dem andren fällt


In meine süße Morgenwelt,


Die Liebe ruht gleich neben mir;


Als nun die Stille um ihn schweigt,


Der Dichter aus den Träumen steigt,


Bald schreibt er Verse auf Papier.


003071


170907


Ein Tag, der sich in Liebe lohnt,


Vollendet nun der volle Mond,


Er winkt uns beiden fröhlich zu;


Ich liebe dich, wo ich auch bin,


Zu lieben ist des Lebens Sinn,


Wir treffen uns zum Rendezvous.


003072


170908


Geburtstag habe ich erneut,


Ich freue mich, es regnet heut,


So komm herein, mein lieber Gast;


Mein Herz ist voller Leichtigkeit,


Zu lieben hat es immer Zeit,


Das Glück hält eine lange Rast.


003073


170909


Der liebe Paul kehrt bei uns ein,


Er will uns mit Musik erfreun,


Die uns ganz tief im Herz berührt;


Die Kunst verbindet unsre Welt,


Die Liebe sie zusammen hält,


Wenn jeder Menschlichkeit verspürt.


003074


170910


Heut denke ich an den Papa


Und bin den heißen Tränen nah,


Er wäre achtzig Jahre alt;


Ich weiß, er winkt vom weißen Haus


Mit einem Lächeln froh heraus,


Wünscht Glück beim Erdenaufenthalt.


003075


170911


Ich freue mich, der Tag beginnt,


Massage und dann Enkelkind,


Wir teilen unsre Liebeszeit;


Nun schreibe ich noch ein Gedicht,


Mein Herze zu Tamina spricht


Voll Freude und mit Heiterkeit.


003076


170912


Auf einmal ist die Bude voll,


Die Enkel tanzen Rock 'n' Roll


Der süße Rocky bellt dazu;


Das Leben spendet still Applaus


Zum Treiben hier im Dichterhaus,


Der Abend schenkt dem Dichter Ruh.


003077


170913


September ist, der Herbstwind braust,


Vom Himmel er zur Erde braust,


Horch, wie die alte Eiche stöhnt!


Wir mögen lieber Candlelight,


Des Essens süße Herrlichkeit,


Die Köchin uns total verwöhnt.


003078


170914


Der Sturmwut folgt ein blaues Licht,


Ein Leuchten aus dem Laubgesicht,


Der Tag erwacht im Sonnenschein;


Ich liebe dich, mein schönes Kind,


Weil Herz und Seele zweisam sind,


September lässt uns glücklich sein.


003079


170915


Ein Kürbis möchte glücklich sein,


Er spricht mich an: Ich bin gern dein


Gedichtelehrling, nimm mich mit!


Ich schau mir den Gesellen an,


Der wie die Sonne lachen kann,


Trag ihn nach Haus im Sauseschritt.


003080


170916


Durch Seidenfenster blinkt der Tag,


Im Goldgemach ich liegen mag


Mit dir, mein Liebchen, Arm in Arm:


Ein Traum hüllt uns ins Himmelslicht,


Wir lauschen, als ein Engel spricht,


Die Liebe küsst uns beide warm.


003081


170917


Ein Märchen aus der alten Zeit


Vergrößert meine Achtsamkeit,


Die Stimme Buddhas gibt mir Kraft;


Ich schenke meinen Gästen Glück,


Sie spiegeln dieses mir zurück,


Das finde ich so sagenhaft.


003082


170918


Dein Augenblick, dein Erdbeermund,


Begierig lockt dein Honiggrund


Den Liebeswahn im Morgentau;


Dein Leib ist ein Septembermond,


In dem der Sinnestaumel wohnt,


Du bist und bleibst die Lieblingsfrau.


003083


170919


Du bist mir wunderbar vertraut,


Wir kuscheln gerne Haut an Haut


Als Löffelchen im Morgenbett;


Die Leiber flüstern Harmonie,


Die Seelen dichten Poesie,


Wir beide lieben dies Duett.


003084


170920


Ein Schweigen, das so sonderbar,


Wird im September plötzlich wahr,


Der Herbst kehrt in das Leben ein;


Der Himmel graut vor Bitterkeit,


Bis Tränen rinnen mit der Zeit,


Die Liebe wird stets bei uns sein.


003085


170921


Das große Glück bleibt stets mein Ziel,


Drum lerne ich darüber viel


Und wende gern die Formel an;


Das ist nicht blanke Theorie,


Mir hilft die Liebespoesie,


Dass ich Erleuchtung finden kann.


003086


170922


Bizarr erscheint die Spinnenfrau,


Sie schlägt ein Rad fast wie ein Pfau,


Und wartet still mit viel Geduld;


Der Dichter schaut beim Lauern zu


Und sinnt auf einen großen Coup,


Er nennt das dann Septemberkult.


003087


170923


Die Liebe ist so grenzenlos,


Du liebst den Dichter virtuos


Und machst ihn wild im Schlafgemach;


Die Liebe blüht im Morgenrot


Und findet schnell den kleinen Tod,


Wir fühlen uns so wohl danach.


003088


170924


Es kommt in mir die Frage an,


Was wahre Liebe wirklich kann?


Die Liebe ist's, die Krankheit heilt;


Probleme löst, beendet Streit,


Die weiß um die Unendlichkeit,


Die stets im Augenblicke weilt.


003089


170925


Mit sieben Schlüsseln bis zum Glück


Geh ich nun vorwärts Stück für Stück,


Die Liebe weist mir meinen Weg;


Versuche ich, mein Gott zu sein


Ganz tief im Herzen ganz allein,


Teil ich mein Sein ein Privileg.


003090


170926


Die Spinne ihre Netze webt,


Bis eine Fliege darin klebt,


Mit perlenfrischem Morgentau;


Der Tag steht auf, der Dichter auch,


Die Liebe ist ein Herbstzeitbrauch,


Das sagt der Dichter seiner Frau.


003091


170927


Der Sommer geht, der Herbst tritt ein,


Die Aster blüht septemberrein


Und Pilze schießen in die Luft;


Ein Elfenmädchen lacht mich an,


Sie sagt, dass ich sie haben kann,


Der Raum füllt sich mit süßem Duft.


003092


170928


Ein Nebel schleicht sich um das Haus,


Die Welt sieht tränentraurig aus,


Als wäre der November da;
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